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(Érfdjetnt je ®onnergtag8 uttb foftet per ©emefter gt. 6.—, per 3af)t gt, 12.

3nferate 30 dig. per einfpaltige Soloneljetle, bei größeren Stufträge*
entfpredjettben Siabatt.

3iirid>, ben 9. fittow* 1930.

Sîidjté timneu wir mit SRedjt Pom «eben forbern,
aI3 eine STrbeit unb eine ^SftidOt-

Bau-ebroitik.

»anpoltjetltche »erotlli»
g**ge* Der «Stobt gUri^
würben am 3. Januar für
fotgenbe SSauprojeïte, teil»

roetfe unter SJebtngungen, er»

teilt: I. Dbne Sebtngungen:
l. §. ©ebial, Umbau Seeblictßraße 25, 3. 2; II. mit
^ebtngungen : 2. Unratb-Drtlteb, Umbau äö^rltigerftra^e
»lt. 26, teilroeife oerroetgert, 3- 1 ; 3. 93augenoffenfct)aft
»er Straßenbahner 3öcic^/ SBohnhaufer sßarabteSftraße
Str. 44/46, Sagefinberung, 3 2; 4. ®. Sirnet, Struppen
38ttoat./99injßraße/Rat.»9tr. 3356, 3-3; 5. Immobilien»
flenoffenfd^aft Ronrabptaße, Umbau mit SSorbadj Ron»
*abpraße 12/14, 3 5» 6- ©emeinnüfcige SBaugenoffen»
fäaft Selbftbilfe, SBoiphäufer ptoj. ©tfißipraße 96/
«cheudEjjerPraße 201/203, SOerroetgerung für Slutoremifen,
o- 6 ; 7. S3etbantenoeretn in ber Sd&roeij, ©eroächShanS
unb ©emüfeleHeranbau bei Steftelbergftrafje 15, 3- 7;
2* ®tabt ßüric^, 3fo= unb Umbau Qugenbhetm RloSbacij»
otaße 25, 3-7; 9. ïtefenbrunnerparf 31.-©., ©infrte»
bunggabänberung unb teitroeife SSorgartenoffenhaltung
«eefelbftraße 239/243, 3 8; 10. S3eretn SWülter« unb
®üugHng§beim, gofunterfeHerung SflfihlebachPraße 158
Unb ®a«hPo«Iau8bau bei Sflühlebachßtaße 158, 3 3.

©auitcheS au§ Dem Quartier 38rt^<S8oatd^ofen.
®ie böseren Sagen non SÜoUisbofen werben immer mehr

p SBo hnquartieren ausgebaut, unb bte grünen
glädjen oerfchroinben pfehenbs. ©ireît unter ber groh»
alp flnb einige neue SBohnhäufer entftanben, bte ßdfj

redjt farbig ausnehmen, aber bem anftoßenben SBßirt«

fdjaftSgarten bte ÉuSjtdjt befchneiben. 3roifchen bem
©arten unb btefen Steubauten ift etn neuer SBeg ange»
legt roorben, ber bte grobalp» mit ber Settenboljftraße
oerblnbet. Sin btefem SSerbtnbungSroeg ßnbet fi$ etn
nettes, tn roter garbe bemaltes RlnbergartenhauS mtt
geräumigem ©plelplaß. Sin ber 2ettenhols«@ntltSberg«
ftraße treffen mir bte neuefte Kolonie ber A. B. Z., be»

ßebenb aus jroei Stetben oon je oter jroetpödtigen beö=

grün bemalten Käufern mit Soggten unb großen S3or»

gärten, unb bret Stetben oon je fünf überetnanber ge<

Paffelten ©InfamillenbäuSdjen. S3on ber neuen oerlän»
gerten ©ntltSbergPraße aus fübrt ber ©uPao geinrith»
meg p ber berettS bePehenben Kolonie ©ntltSberg, beren
Käufer etnhettltdj beHblau fdhimmern. Sin ber ©abelung
ber beiben Straßen mürbe etn SBrunnen errichtet. ®er
mittlere 3«gang8meg hetßt ^tntermetPerhof. Unterhalb
ber ©ntltSbergPraße ift etne ganje Steide neuer Sauge»
fpanne aufgerichtet roorben, Me barauf htnbeuten, baß tn
nädhPer 3®^t ber ganje |>ang überbaut fein roirb.
Unter anberm gebenït bte ©augenoffenfdjaft ber Straßen»
bahnet hier, tn ber Stähe beS S)epot8, etne SBohnfolonte

p errieten. IBalb roirb ftd) bte ©rPeUung einer bireften
SBegoexbtnbung 00m ©ntltSberg pr îramenbpation als
notroenbig erroetfen. ®ie Umgebung ber 2rampation ge<

rotnnt allmählich enbgültige ©epalt. ®ie ^Bebauung tn

aller
Handwerke

und
««ewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

Unsdinângige»

à gesamten dleistsi'sclisft

Band
MXV

Direktion: Kenn Holdingkanfe« Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 1.2.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S. Innnar 1S3V.

Nichts können wir mit Recht vom Leben fordern,
als eine Arbeit und eine Pflicht.

kau-ebrsniii.

Baupolizeiliche Bewilli-
gnnge» der Stadt Zürich
wurden am 3. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1- H. Dedial, Umbau Seeblickstraße 25, Z. 2; II. mit
Bedingungen: 2. Unrath-Ortlieb, Umbau Zährtngerstraße
Nr. 26, teilweise verweigert, Z. 1 ; 3. Baugenoffenschaft
der Straßenbahner Zürich, Wohnhäuser Paradiesstraße
Nr. 44/46. Lageänderung. Z 2; 4. G. Arnet, Schuppen
Privat /Binzstraße/Kat.-Nr. 3356, Z. 3; 5. Immobilien«
Genossenschaft Konradstraße, Umbau mit Vordach Kon-
5«dstraße 12/14, Z. 5; 6. Gemeinnützige Baugenofsen-
Aast Selbsthilfe. Wohnhäuser proj. Stüßistraße 96/
Tcheuchzerftraße 201/203, Verweigerung für Autoremisen,
ZK; 7. Bethantenveretn in der Schweiz, Gewächshaus
und Gemüsekelleranbau bei Restelbergstraße 15, Z. 7;
A Stadt Zürich, An- und Umbau Jugendheim Klosbach-
araße 25, Z. 7; 9. Tiefenbrunner park A.G., Einfrte-
dungsabänderung und teilweise Vorgartenoffenhaltung
Teefeldstraße 239/243, Z 8; 10. Verein Mütter- und
Säuglingsheim, Hofunterkellerung Mühlebachstraße 158
Und Dachstockausbau bei Mühlebachstraße 158, Z. 8.

Bauliches aus dem Quartier Zürich-Wolltshosen.
"îe höheren Lagen von Wollishofen werden immer mehr

zu Wohnquartieren ausgebaut, und die grünen
Flächen verschwinden zusehends. Direkt unter der Froh-
alp sind einige neue Wohnhäuser entstanden, die sich

recht farbig ausnehmen, aber dem anstoßenden Wirt-
schaftsgarten die Ausficht beschneiden. Zwischen dem
Garten und diesen Neubauten ist ew neuer Weg ange-
legt worden, der die Frohalp- mit der Lettenholzstraße
verbindet. An diesem Verbindungsweg findet sich ein
nettes, in roter Farbe bemaltes Ktndergartenhaus mit
geräumigem Spielplatz. An der Lettenholz-Entlisberg-
straße treffen wir die neueste Kolonie der k. 2., be-

stehend aus zwei Reihen von je vier zweistöckigen hell-
grün bemalten Häusern mit Loggien und großen Vor-
gärten, und drei Reihen von je fünf übereinander ge-
staffelten Etnfamilienhäuschen. Von der neuen verlän-
gerten Entlisbergstraße aus führt der Gustav Heinrich-
weg zu der bereits bestehenden Kolonie Entlisberg, deren
Häuser einheitlich hellblau schimmern. An der Gabelung
der beiden Straßen wurde ein Brunnen errichtet. Der
mittlere Zugangsweg heißt Htntermetsterhof. Unterhalb
der Entlisbergstraße ist eine ganze Reihe neuer Bauge-
spanne aufgerichtet worden, die darauf hindeuten, daß in
nächster Zeit der ganze Hang überbaut sein wird.
Unter anderm gedenkt die Baugenoffenschaft der Straßen-
bahner hier, in der Nähe des Depots, eine Wohnkolonte
zu errichten. Bald wird sich die Erstellung einer direkten
Wegverbtndung vom Entlisberg zur Tramendstation als
notwendig erweisen. Die Umgebung der Tramstation ge>

wtnnt allmählich endgültige Gestalt. Die Bebauung in
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bet Umgebung ift bereits weit oorgefcßritten, unb bie
Sauarbeiten für bie neue ©ramroattebaÜe metben ttäch=
ftettS beginnen. ©te neue Serbhtbung jmifd^en AlbiS*
unb Saldjbüblßraße, bie bem Setfebr übergeben mürbe,
bat ben Flamen «Stubaderßraße erhalten.

SautSttgfctt an ber Sßertphcrie Der ©tabt güricb.
©le auSgebebnte SanbflädEje jroifchen bem ÏRilcbbucî,
Detlifon unb Sd&roamenbingen mirb immer mebr
tn bie überbauung mit einbezogen. ©tefe zieht ftcb etneS-
teils com alten ©orfteil Detlifon aufwärts gegen bie
©tabt, anbernteilS nom 3Jlilcf)bucf ben £>auptßraßen erst=

lang gegen Detlifon unb ben 2Balbgarten ®cbmamen<
hingen. AuSgebenb com Rütltplatj ift bie neue SRütli=

ftraße mit ©rottoir unb Saumreibe bis zur 3Blntertburer=
ßtaße burdbgefübrt morben. Sei beten ©tnmünbung
ftebt eine neue Autoreparaturroerfßätte. ©troaS meiter
oberhalb beftebt bereits etn Duartter non ©Infamilien*
bäufetn. ©te Ränbet ber fjauptßraßen merben jebotb
mit mebrßödigen SBobnbäufern bebaut.

©emnächß mirb tn ber Umgebung beS ©tridbofeS
eine größere Sautätigfeit etnfetjen, bie befonberS burch
ben Sau ber ßangenßetnenßraße geförbert mirb. ©tefe
neue Straße bilbet bie gortfefcung ber 3rdjelftraße unb
führt nath ber 2ctsP unb SlümliSalpftraße btnauf. ©troaS
außerhalb ber ßefci jmetgt non ber grobburgßraße bte

neue Duartterßraße „3n ber $ub" ab, bte ben 3ugang
ZU einer ©ruppe non ©tnfamiltenbäufern unb fleinen
SiHen bilbet. ©tefe ©tebelung liegt an gefügter Stelle
am SBalbranb, unb eS btetet (ich non b^r etn fdjöner
AuSbltd auf Derltfon unb baS ©lattal. hieben Käufern
älterer Sauart unb einem ©^alct treffen mir auch ganz
moberne Sauten nach ©otbufter, alles mechfelnb tn bunter
Reihenfolge, gür fportliche Sebürfniffe ift burch Anlage
eines großen ©enniSplaßeS geforgt. ©ie baulichen 2fiden
jroifchen ber ©labt, Detlifon unb ©chmamenbtngen be»

gknen fld^ pfebenbS p [fließen ; bie 3elt ift nicht ferne,
roo außer ben refernterten ©rfinßächen alles ein großes
$äufetmeer bilben mirb unb mo bie ©emetnben auch
politifch ein ©angeS fetn metben.

$>otelumbau in 3fri<h> 3«" lebten halben Qabre
hat bas Stotel Reptun an ber ©eefelbftraße, bas
fetnerjett non ©raf 3eppettn anläßlich feiner 3û"her
Aufenthalte jemetlS als Abßetgequartter gerne beanfprucßt
würbe, etne non ©runb auf neue tnnete ©eftaltung er=

halten. AuS ber ehemaligen ißenßon Reptun, bte 24
grembenjimmer aufmieS, ift nunmehr ein §otei mit 44
3immern entftanben, wobei aber barauf geachtet mürbe,
trotj ber SDtobernißerung bem ©tabltffement fetnen $en=
fton. ©baratter p mabren. ©ie fteunbliche Intimität
beS £aufeS fommt nicht nur baulich pm AuSbrud,
fonbern auch beifptetsmetfe burch alte «Stiche, momit baS

©teppenbauS unb bie 3"nmer gefchmüctt ftnb. ftetne
fdjrillen ©lodentöne, fonbern eleftrifche ßidjtßgnale, bie
im |anjen ÇauS herum baS fignalifterenbe 3immer £enn=

zeichnen, forgen für bie Sebienung. Sefonbere Sorgfalt
bat ber Sauherr g. ®teiger»RägeIi auch auf bie

AuSßaitung ber ©tenftbotenjimmer oerroenbet. ©te ge<

fchmadooHe QnnenauSftattung beS ©ebäubeS flammt aus
ber girma ©beob. Rinnen A.«®., roäbrenb für bie

Sauleitung Architett 3bffet zeichnet.
©chnlhanSrenopation tn Jorgen (Zürich), ©er

©roße ©emetnberat oon Jorgen bewilligte 17,000 gr.
für bie Renooation eines SchulbaufeS.

»auprojette in ßüSnacht (Süridj). ©te ©emeinbe-
oerfammlung ÄÜSnacht befd^loß bie ©rftetlung etneS

SumptoerfeS unb einer ©canSformatorenanlage unb bie

Anlage etneS gonbS für bte Anfdbaffung oon geuerroebr«
geräten.

©aS $rojeft einer Aarebrüde bei Rfltt (Sern),
©renchen, ber große 3nbuftrteort, iß b«»te in bepg auf

ßanbeSprobufte* unb ©<hla<htolebpfubt ßarf auf bte

©emetnben beS benachbarten SürenamteS unb beS obetn
SudjeggbergS angemiefen. Sei ben jefcigen Serbältniffen
iß ber Setfebr, ber ftdj aus ben ©emetnben ber ge«

nannten Sejirfe nach ©renchen ooüziebt, gezwungen, einen
Ummeg oon 2.5 km (einfache Route) über Arth, wo ß<h

etne Aarebrüde beßnbet, p machen. @S ßnb beute 33ar<

ßubien im ©ange für ben Sau einer Stüde Rüti Staab,
rooburch ben bauptfächltch tnterefflerten ©emetnben Rüti,
Dbermil, ©chnottroil, ßüterSroil, SBengi, RuppolbSrteb,
©oßliroil, Stezroil unb SReffen ein birefter SerblnbungS«
roeg Rüti—©renchen gemäßen mürbe, ©ie Rotroenbig«
fett unb große Sebeutung ber geplanten Stüde — in
einer Slütejeit beS SerfebrS — ift ntcbt p beßreiten.

Am 21. ©ejember bat nun im „Sären" tn Rüti eine

oon ben tntereffierten ©emeinben fiarf befudjte erße offi*
Stelle Scfprechung beS projettes ßattgefunben, an ber
£>err RretSoberingenteur ©teppin, Stel, baS oon ihm
ausgearbeitete ißrojeft ber Rüti—®taabbrüde erläuterte.
@S Itegen ähnliche Serbälmiffe oor mte bei ber im
3abre 1926 erßeUten leichten §ol}brüde (3Jlajimalbe>
laßung bret ©onnen) bei ©ottßatt Scheuten, bte oon jroei
©entebataiHonen in 14 ©agen montiert rourbe unb bei
ber eS auch bie Sebtngungen ber fommenben jroeiten
3urageroäßertorreftion unb ber pfünftigen ©roßfchiffabrt

p beadhten galt. @S heftest auch t" Rüti nid^t bie Rot»
nenbigfeit einer fchmeren Stüde, tnbem ßch ößlich auf
2,5 km ©ißanj bie Archbrfide unb meßlich auf 3 km
©ißanj bie Sürenbrüde beftnben, roelche beiben ©ißanjen
für ©amionS feine große Roüe fptelen. ©te elnfadjße
unb billigße ßöfung für bte oorgefebene Stüde fchetnt
bte böljerne Äonßruftion (äbnlidbeS Spßem mte

©ottßatt). ©a bte ©entetruppen böchftenS jroei SÖBochen

in Anfpruch genommen werben föanten, müßten oerfchi®"
bene Sorarbeiten oorber ausgeführt werben, ©ie mut'
maßlichen ©efamtfoßen betragen 55,000 gr.

@S iß noch etne neue Sariante ßublert morben, bie

ben Sorteil hätte, bem SJlilttärbepartement etn neueS,

intereffantes Srüdenfpßem pr Ausführung oorlegen p
fönnen unb außetbem gemiffe 3eitgerotnne ermöglichen
mürbe. An ben Sortrag oon £>ettn ©reppin fdhloß fleh

etne rege ©iSfuffion. Son ben Sertretern oerfchlebener
©emetnben rourbe großes Qntereße für ben projezierten
Srüdenbau pm AuSbrud gebracht. ®S rourbe ein Soßen«
oerteilungSplan, foroobl bezüglich ber Saufoßen als auch

ber fpätern llnterbaltungSfoßen, geroünfcht.
ReueS Stranbbab in Socarno. ©ie Stabtbehörben

oon ßoeatno, ber ©emetnberat oon Rluralto unb ber
Çotetieroeretn grünbeten eine ©efeBfchaft für bte Anlage
unb ben Setrteb etneS StranbbabeS.

îHene kaufen in 3ürict>-
©aS SchulhauS auf bem SJttlchbuct.

Räch ben 2BeibnachtSferten werben 800 bis 900

Schulftnber beS 6. StabtfretfeS (SchulEreiS IV) mit ihren
ßebretn ooH froher ©croartung tn baS neuerßanbene
RlildbbudfchulbauS, baS man mit gug unb Recht baS

mobernße ber ganjen Schroeij nennen fann, etn^iebe"'
3n ber furjen Saujeit oon 20 Rlonaten bat eS fein
©tbauer Architeft Albert gröblich, an einer ber

marfanteßen Stellen beS DuartterS errichtet, ©le SRono*
mentalität beS SaumetfeS mirb burch feine 2age prô
fdjen ben Çôbenpgen beS 3üridE|* unb SäfetbetgeS, W
eS baS ganje SSßei^bilb ber Stabt unb einen ©eil be?

2immattaleS beberrfebt unb auch tnS ©lattal als Set*
btnbungSpichen mit 3ärich blnübergrüßt, roefentltch 0®'

ßeigert. @s präfenttert ßch tn feiner beHen graugrüne"
©önung unb feinem maffioen, aber rein fachlich geh"*'
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der Umgebung ist bereits weit vorgeschritten, und die
Bauarbeiten für die neue Tramwartehalle werden näch-
stens beginnen. Die neue Verbindung zwischen Albis-
und Kakchbühlftraße, die dem Verkehr übergeben wurde,
hat den Namen Studackerstraße erhalten.

Bautätigkeit an der Peripherie der Stadt Zürich.
Die ausgedehnte Landfläche zwischen dem Milch buck,
Oerlikon und Schwamendingen wird immer mehr
in die llberbauung mit etnbezogen. Diese zieht sich eines-
teils vom alten Dorfteil Oerlikon aufwärts gegen die
Stadt, andernteils vom Milchbuck den Hauptstraßen ent°
lang gegen Oerlikon und den Waldgarten Tchwamen-
dingen. Ausgehend vom Rütltplatz ist die neue Rütli-
straße mit Trottoir und Baumreihe bis zur Winterthurer-
straße durchgeführt worden. Bei deren Einmündung
steht eine neue Autoreparaturwerkstätte. ElwaZ weiter
oberhalb besteht bereits à Quartier von Einfamilien-
Häusern. Die Ränder der Hauptstraßen werden jedoch
mit mehrstöckigen Wohnhäusern bebaut.

Demnächst wird in der Umgebung des Ttrickhofes
eine größere Bautätigkeit einsetzen, die besonders durch
den Bau der Langensteinenstraße gefördert wird. Diese
Neue Straße bildet die Fortsetzung der Jrchelstraße und
führt nach der Letzi und Blümlisalpstraße hinauf. Etwas
außerhalb der Letzi zweigt von der Frohburgstraße die
neue Quartierstraße „In der Hub" ab, die den Zugang
zu einer Gruppe von Einfamilienhäusern und kleinen
Villen bildet. Diese Gtedelung liegt an geschützter Stelle
am Waldrand, und es bietet sich von hier ein schöner
Ausblick auf Oerlikon und das Glattal. Neben Häusern
älterer Bauart und einem Chalet treffen wir auch ganz
moderne Bauten nach Corbuster, alles wechselnd in bunter
Reihenfolge. Für sportliche Bedürfnisse ist durch Anlage
eines großen Tennisplatzes gesorgt. Die baulichen Lücken
zwischen der Stadt, Oerlikon und Schwamendingen be-

ginnen sich zusehends zu schlichen: die Zeit ist nicht ferne,
wo außer den reservierten Grünflächen alles ein großes
Häusermeer bilden wird und wo die Gemeinden auch
politisch ein Ganzes sein werden.

Hotelumbau i» Zürich. Im letzten halben Jahre
hat das Hotel Neptun an der Seefeldstraße, das
seinerzeit von Graf Zeppelin anläßlich seiner Zürcher
Aufenthalte jeweils als Absteigequartier gerne beansprucht
wurde, eine von Erund auf nme innere Gestaltung er-
halten. Aus der ehemaligen Pension Neptun, die 24
Fremdenzimmer aufwies, ist nunmehr ein Hotel mit 44
Zimmern entstanden, wobei aber darauf geachtet wurde,
trotz der Modernisierung dem Etablissement seinen Pen-
stow Charakter zu wahren. Die freundliche Intimität
des Hauses kommt nicht nur baulich zum Ausdruck,
sondern auch beispielsweise durch alte Stiche, womit das
Treppenhaus und die Zimmer geschmückt sind. Keine
schrillen Glockentöne, sondern elektrische Lichtfignale, die
im ganzen Haus herum das signalisierende Zimmer kenn-
zeichnen, sorgen für die Bedienung. Besondere Sorgfalt
hat der Bauherr F. Gteiger-Nägeli auch auf die
Ausstattung der Dtenstbotenzimmer verwendet. Die ge-
schmackoolle Innenausstattung des Gebäudes stammt aus
der Firma Theod. Hinnen A.-G., während für die

Bauleitung Architekt Zysset zeichnet.
SchulhauSreuovation tu Horgen (Zürich). Der

Große Gemeinderat von Horgen bewilligte 17,000 Fr.
für die Renovation eines Schulhauses.

Bauprojekte in KÜSnacht (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Küsnacht beschloß die Erstellung eines
Pumpwerkes und einer Transformatorenanlage und die

Anlage eines Fonds für die Anschaffung von Feuerwehr-
geräten.

Das Projekt einer Aarevrücke bet Rüti (Bern)
Grenchen, der große Jndustrteort, ist heute in bezug auf

Landesprodukte- und Schlachtviehzufuhr stark auf die
Gemeinden des benachbarten Bärenamtes und des obern
Bucheggbergs angewiesen. Bei den jetzigen Verhältnissen
ist der Verkehr, der sich aus den Gemeinden der ge-
nannten Bezirke nach Grenchen vollzieht, gezwungen, einen

Umweg von 2 5 km (einfache Route) über Arch, wo sich

eine Aarebrücke befindet, zu machen. Es sind heute Vor-
studien im Gange für den Bau einer Brücke Rüti Staad,
wodurch den hauptsächlich interessierten Gemeinden Rüti,
Oberwil, Gchnottwil, Lüterswil, Wengi, Ruppoldsrted,
Goßliwil, Biezwil und Messen ein direkter Verbtndungs-
weg Rüti—Grenchen geschaffen würde. Die Notwendig-
keit und große Bedeutung der geplanten Brücke — in
einer Blütezeit des Verkehrs — ist nicht zu bestreiten.

Am 21. Dezember hat nun im „Bären" in Rüti eine

von den interessierten Gemeinden stark besuchte erste offi-
ztelle Besprechung des Projektes stattgefunden, an der
Herr Kreisoberingenieur Greppin, Biel. das von ihm
ausgearbeitete Projekt der Rüti—Staadbrücke erläuterte.
Es liegen ähnliche Verhältnisse vor wie bei der im
Jahre 1926 erstellten leichten Holzbrücke (Maximalbe-
lastung drei Tonnen) bei Gottstatt Scheuren, die von zwei
Gentebataillonen in 14 Tagen montiert wurde und bei
der es auch die Bedingungen der kommenden zweiten
Juragewässerkorrektion und der zukünftigen Großschiffahrt
zu beachten galt. Es besteht auch in Rüti nicht die Not-
nendigkeit einer schweren Brücke, indem sich östlich auf
2,5 km Distanz die Archbrücke und westlich auf 3 km
Distanz die Bürenbrücke befinden, welche beiden Distanzen
für Camions keine große Rolle spielen. Die einfachste
und billigste Lösung für die vorgesehene Brücke scheint
die hölzerne Konstruktion (ähnliches System wie
Gottftalt). Da die Genietruppen höchstens zwei Wochen
in Anspruch genommen werden könnten, müßten verschte-
dene Vorarbeiten vorher ausgeführt werden. Die mut-
maßlichen Gesamtkosten betragen 55,000 Fr.

Es ist noch eine neue Variante studiert worden, die

den Vorteil hätte, dem Militärdepartement ein neues,
interessantes Brückensystem zur Ausführung vorlegen zu
können und außerdem gewisse Zeitgewinne ermöglichen
würde. An den Vortrag von Herrn Greppin schloß sich

eine rege Diskussion. Von den Vertretern verschiedener
Gemeinden wurde großes Interesse für den projektierten
Brückenbau zum Ausdruck gebracht. Es wurde ein Kosten-
verteilungsplan, sowohl bezüglich der Baukosten als auch

der spätern Unterhaltungskosten, gewünscht.
Neues Strandbad in Locarno. Die Stadtbehörden

von Locarno, der Gemeinderat von Muralto und der

Hotelterverein gründeten eine Gesellschaft für die Anlage
und den Betrieb eines Strandbades.

Neue Bauten in Zürich.
Das Schulhaus aus dem Milchbuck.

Nach den Weihnachtsferten werden 800 bis 900

Schulkinder des 6. Stadtkreises (Tchulkrets I V) mit ihren
Lehrern voll froher Erwartung in das neuerstandene
Milchbuckschulhaus, das man mit Fug und Recht das

modernste der ganzen Schweiz nennen kann, einziehen-

In der kurzen Bauzeit von 20 Monaten hat es sein

Erbauer Architekt Albert Fröhlich, an einer der

markantesten Stellen des Quartiers errichtet. Die Monu-
Mentalität des Bauwerkes wird durch seine Lage Zw>-

schen den Höhenzügen des Zürich- und Käferberges, wo
es das ganze Weichbild der Stadt und einen Teil des

Limmattales beherrscht und auch ins Glattal als Ver-
btndungszeichen mit Zürich hinübergrüßt, wesentlich go°

steigert. Es präsentiert sich in setner hellen graugrüne"
Tönung und seinem massiven, aber rein sachlich gehal-
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